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Diese Ordnung ersetzt den Text der in AmBek. Nr. 
6/2006 S. 351 veröffentlichten Ordnung 

 
Ordnung für den Masterstudiengang 

Anglophone Literaturen und Kulturen 
an der Universität Potsdam 

- Korrektur - 
 

Vom 23. Februar 2006 
 
Der Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät der 
Universität Potsdam hat auf der Grundlage des § 74 
Abs. 1 Nr. 1 des Brandenburgischen Hochschulge-
setzes (BbgHG) in der Fassung vom 6. Juli 2004 
(GVBl. I S. 394), geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 23. November 2005 (GVBl. I S. 254), am 
23. Februar 2006 folgende Ordnung erlassen:1 
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I. Allgemeiner Teil 
 
§ 1  Ziel und Inhalt des Masterstudiums 
 
Der Masterstudiengang Anglophone Literaturen und 
Kulturen ist als forschungsorientierter Studiengang 
konzipiert. Er soll Möglichkeiten der Forschung und 
der Spezialisierung auf dem gesamten Gebiet der 
englischsprachigen Literaturen und Kulturen eröff-
nen. Besondere Schwerpunkte der Forschung sind 
Interkulturalität (Kulturen im Vergleich, Migration, 
Minoritätenkulturen), Textualität (Textstrukturen, 
Gattungen, Text und Theater), Intermedialität (visu-
elle Kulturen, Visualisierung, Text-Bild-
Beziehungen) und Gender (Repräsentation und Dif-
ferenz, Kanonbildung). 
 
 
§ 2 Gliederung des Studiums 
 
(1) Das Masterstudium Anglophone Literaturen und 
Kulturen ist modular aufgebaut. Es baut konsekutiv 
auf dem Bachelorstudiengang Anglistik und Ameri-
kanistik auf. 
 
(2) Das Masterstudium Anglophone Literaturen und 
Kulturen wird als Ein-Fach-Studium durchgeführt. 
Fachfremde Inhalte werden im Einvernehmen mit 
dem anbietenden Fach als integrativer Bestandteil 
der Ordnung des Faches ausgewiesen. 
 
(3) Das Fachstudium inklusive Masterarbeit umfasst 
120 LP.  
 
 
§ 3 Dauer des Studiums 
 
Die Regelstudienzeit des Masterstudiums beträgt 
vier Semester einschließlich der Zeit für die Anferti-
gung der Masterarbeit.  
 
 
§ 4 Abschlussgrad 
 
Die Universität Potsdam verleiht durch die Philoso-
phische Fakultät den Grad „Master of Arts”, abge-
kürzt „M.A.”. 
 
 
§ 5 Prüfungsausschuss 
 
(1) Auf Vorschlag des Institutsrates wird vom Fakul-
tätsrat der Philosophischen Fakultät ein Prüfungs-
ausschuss bestellt, dem drei Professorinnen bzw. 
Professoren des Faches, eine akademische Mitarbei-
terin bzw. ein Mitarbeiter und ein Studierender bzw. 
eine Studierende angehören.  
 
(2) Die Amtszeit des Prüfungsausschusses beträgt 
zwei Jahre, die des studentischen Mitgliedes ein 
Jahr. Eine Wiederwahl ist möglich. Die Mitglieder 
des Ausschusses üben ihr Amt nach Ablauf einer 
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Amtsperiode weiter aus, bis die Nachfolger  ihr Amt 
angetreten haben. Der  Fakultätsrat kann mit der 
Mehrheit seiner Mitglieder vor Ablauf der Amtszeit 
einen neuen Prüfungsausschuss bestellen. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss wählt aus dem Kreise der 
ihm angehörenden Hochschullehrerin-
nen/Hochschullehrer eine/n Vorsitzende/n und ih-
re/seinen Stellvertreter/in. Beschlüsse werden mit 
einfacher Mehrheit gefasst. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden. Der 
Ausschuss ist beschlussfähig, wenn mehr als die 
Hälfte seiner Mitglieder, darunter die/der Vorsitzen-
de oder ihr/e sein/e Stellvertreter/in, anwesend ist. 
Über die Sitzungen des Ausschusses wird Protokoll 
geführt. Der Prüfungsausschuss kann sich eine Ge-
schäftsordnung geben. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die 
Bestimmungen der Ordnung eingehalten werden, 
entscheidet in Zweifelsfragen zu Auslegungsfragen 
dieser Ordnung und gibt Anregungen zur Reform der 
Ordnung. Der Prüfungsausschuss ist insbesondere 
zuständig für: 
1. die Entscheidung über Anträge von Studieren-

den oder Lehrkräften bezüglich der Anwendung 
dieser Ordnung,  

2. die Einordnung der Lehrveranstaltungen in 
Module und Festlegung der Anzahl der Leis-
tungspunkte (Beurteilungsgrundlage ist dabei 
der Vorschlag der jeweiligen Lehrkraft),  

3. die Besetzung der Zulassungskommission für 
den Masterstudiengang,  

4. den regelmäßigen Bericht an die Fakultät über 
die Erfahrungen mit der Anwendung dieser 
Ordnung und gegebenenfalls Vorschläge zu ih-
rer Reform,  

5. die Anerkennung von Studien-, Graduierungs- 
und Prüfungsleistungen. 

 
(5) Der Prüfungsausschuss kann auf Antrag des 
Institutsrates durch Beschluss Zuständigkeiten auf 
die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden und des-
sen/deren Stellvertreter/in übertragen. Übertragene 
Entscheidungen werden auf Antrag der Betroffenen 
dem Prüfungsausschuss zur Entscheidung vorgelegt. 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und 
deren Stellvertreter sind zur Amtverschwiegenheit 
verpflichtet. Sofern sie nicht dem öffentlichen Dienst 
angehören, sind sie durch die Vorsitzende bzw. den 
Vorsitzenden entsprechend zu verpflichten. 
 
 
§ 6 Nachteilsausgleich 
 
(1) Weist ein/e Studierende/r nach, dass sie/er wegen 
länger andauernder oder ständiger körperlicher Be-
einträchtigung nicht in der Lage ist, Studien- und 
Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorge-
sehenen Form zu erbringen, legt der Prüfungsaus-
schuss auf schriftlichen Antrag und in Absprache mit 

der/dem Studierenden und der/dem Prüfer/in Maß-
nahmen fest, durch die gleichwertige Studien- und 
Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten 
Bearbeitungszeit oder in anderer Form erbracht 
werden können. 
 
(2) Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstma-
lige Meldung zu Prüfungen, die Wiederholung von 
Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prü-
fungen und die Einhaltung von Bearbeitungszeiten 
für Prüfungsarbeiten betroffen sind, steht der Krank-
heit/Behinderung der/des Studierenden die Krank-
heit/Behinderung und die dazu notwendige alleinige 
Betreuung einer/eines nahen Angehörigen gleich. 
Nahe Angehörige sind Kinder, Eltern, Großeltern, 
Ehepartner/innen und Partner/innen in einer nicht-
ehelichen Lebensgemeinschaft.  
 
(3) Auf Antrag an den Prüfungsausschuss werden 
die Inanspruchnahme der Schutzfristen des § 3 Abs. 
2 und des § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes 
(MuSchG) sowie die Regelungen zur Elternzeit in §§ 
15 und 16 des Gesetzes zum Erziehungsgeld und zur 
Elternzeit (BerzGG) entsprechend berücksichtigt.  
 
(4) Personen, die mit einem Kind, für das ihnen die 
Personenfürsorge zusteht, im selben Haushalt leben, 
sind berechtigt, einzelne Prüfungen nach Ablauf der 
in der Prüfungsordnung vorgesehenen Fristen abzu-
legen. Entsprechendes gilt für die Fristen und Bear-
beitungszeiten zur Erbringung von Studienleistungen 
und Prüfungsleistungen sowie für Wiederholungs-
prüfungen. Fristen werden in der Regel zunächst um 
bis zu zwei Semester verlängert, Bearbeitungszeiten 
um ein Drittel der vorgesehenen Gesamtbearbei-
tungszeit. Die Berechtigung erlischt mit Ablauf des 
Semesters, in dem die genannten Voraussetzungen 
entfallen. Die Inanspruchnahme dieser Regelung 
erfolgt auf Antrag. Über weitergehende Einzelfallre-
gelungen entscheidet der Prüfungsausschuss.  
 
(5) Engagiert sich ein Studierender aktiv in der aka-
demischen oder studentischen Selbstverwaltung der 
Universität Potsdam (Fachschaftsrat, Gremien), so 
können ihm/ihr dafür Ausgleichsmöglichkeiten in 
Bezug auf sein/ihr Studium eingeräumt werden. Die 
Entscheidung darüber trifft der Prüfungsausschuss. 
 
 
§ 7 Anerkennung von Leistungen 
 
(1) Leistungen, welche Studierende außerhalb der 
Bachelor- und Masterstudiengänge der Universität 
Potsdam erbracht haben und nachweisen, werden 
anerkannt, wenn Gleich- oder Höherwertigkeit im 
Vergleich zu entsprechenden Leistungen im betref-
fenden Studiengang der Universität Potsdam besteht. 
Der Antrag auf Anerkennung ist beim Prüfungsaus-
schuss zu stellen. 
 
(2) Bei Anerkennung einer Leistung wird jeweils die 
Anzahl der erreichten Leistungspunkte festgestellt 
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sowie gegebenenfalls die Zahl der Belegpunkte, die 
bei diesem Studienverlauf an der Universität Pots-
dam verbraucht worden wären.  
 
(3) Falls die anerkannte Leistung benotet ist und die 
Note aus einer Skala stammt, die auf die in dieser 
Ordnung verwendete Notenskala abbildbar ist, wird 
diese Note übernommen. 
 
(4) Leistungspunkte anderer Punktsysteme werden 
umgerechnet. Die Umrechnungen werden durch den 
Prüfungsausschuss festgelegt. 
 
 
§ 8  Studien- und Lehrformen 
 
(1) Ein Modul ist eine inhaltlich zusammenhängen-
de, thematisch abgerundete Einheit, die aus unter-
schiedlichen Formen von Lehrveranstaltungen und 
Studienleistungen besteht.  
 
(2) Das Studium setzt eine regelmäßige Teilnahme 
und kontinuierliche aktive Mitarbeit an verschiede-
nen Lehrveranstaltungsformen sowie ihre Vor- und 
Nachbereitung voraus. Lehrveranstaltungsformen 
sind: 
Vorlesungen (V) 
Sie dienen der Darstellung größerer Zusammen-
hänge und der Systematisierung theoretischen Wis-
sens. In Vorlesungen werden abgegrenzte Stoffge-
biete unter Heranziehung neuer For-
schungsergebnisse in übersichtlicher Form dar-
gestellt. Zum erfolgreichen Besuch einer Vorlesung 
ist eine begleitende und ergänzende Lektüre unbe-
dingt notwendig. 
Seminare (S) 
Seminare sind Veranstaltungen mit vertiefendem 
Charakter. Die Studierenden sollen dazu befähigt 
werden, unter Anleitung selbst aktiv die für die je-
weilige Thematik charakteristischen Problemstellun-
gen im Rahmen einer kritischen Auseinandersetzung 
mit der relevanten Forschung nach wissenschaftli-
chen Kriterien zu spezifizieren, systematisch zu 
entfalten und methodisch zu bearbeiten. 
Übungen (Ü) 
Sie sind begleitende Veranstaltungen, in denen vor 
allem die Fähigkeiten und Fertigkeiten weiterentwi-
ckelt werden.  
Kolloquien (K) 
Kolloquien dienen der Darstellung eigener For-
schungsleistungen der Studierenden sowie der Schu-
lung ihrer Fähigkeit, in Diskussionsprozesse ein-
zugreifen. Im Rahmen eines Kolloquiums bietet sich 
die Möglichkeit, entstehende Qualifikationsarbeiten 
zur Diskussion zu stellen und/oder aktuelle For-
schungsansätze kennen zu lernen und zu erproben. 
 
 
§ 9 Leistungspunkte 
 

(1) Das Leistungspunktsystem ist ein formaler Me-
chanismus zur Gliederung, Berechnung und Be-
scheinigung des Studienaufwands. 
 
(2) Leistungspunkte (LP) sind zählbare Einheiten zur 
Darstellung erbrachter zeugnisrelevanter Leistungen. 
Zu einem Leistungspunkt gehört die folgende Infor-
mation: 
- Lehrveranstaltung bzw. Modul, in der bzw. dem 

er erbracht wurde,  
- Benotung gemäß § 12,  
- Form der Erbringung und Thema. 
Ein Leistungspunkt (LP) stellt dabei den Gegenwert 
einer erbrachten Lernleistung sowie den Nachweis 
der Erlangung einer festgesetzten Qualifikation dar. 
 
(3) Das Leistungspunktesystem im Masterstudium 
Anglophone Literaturen und Kulturen entspricht 
dem ECTS  (European Credit Transfer and Accumu-
lation System). 
 
 
§ 10 Leistungserfassung 
 
(1) Die in einem Modul festgelegten Leistungen sind 
studienbegleitend zu erbringen. Jedes Modul, soweit 
es nicht ausschließlich praktische Abschnitte um-
fasst, ist mit einer Note abzuschließen.  
 
(2) Die Modulnote ist das arithmetische Mittel aller 
dem Modul zugeordneten Noten. Die Fachnote wird 
ermittelt, indem alle Modulnoten mit den jeweiligen 
Leistungspunkten multipliziert und durch die Anzahl 
der Leistungspunkte dividiert werden. Dabei wird 
jeweils nur die erste Dezimalstelle hinter dem 
Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen hinter 
dem Komma werden ohne Rundung gestrichen. 
  
(3) Modulnoten bestehen in Abhängigkeit vom zeit-
lichen Umfang des Moduls aus einer oder mehreren 
benoteten Leistungen. Leistungen, die benotet und 
bei der Bildung der Modulnote berücksichtigt wer-
den, sind insbesondere mündliche Prüfungen, Klau-
suren, Projektarbeiten, schriftliche Hausarbeiten, 
Referate und Testate. Prüfungsrelevante Studienleis-
tungen werden im Rahmen eines studienbegleiten-
den Leistungserfassungsprozesses erbracht. Der 
Leistungserfassungsprozess dient dazu, dem Lehr-
personal die Information zu liefern, die es für die 
Entscheidung benötigt, ob es einem/r Studenten/in 
die Leistungspunkte für die betreffende Lehrveran-
staltung gibt und welche Note es ggf. in diesem Fall 
mit den Leistungspunkten verbindet. Der Leistungs-
erfassungsprozess besteht aus einer Folge von vom 
Lehrpersonal festgelegten Leistungserfassungsschrit-
ten. 
 
(4) Der Leistungserfassungsprozess beginnt in der 
Regel frühestens zwei Wochen nach dem Beginn der 
Lehrveranstaltung und endet in der Regel spätestens 
mit dem Ende der auf die Lehrveranstaltung folgen-
den vorlesungsfreien Zeit. 
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(5) Die Lehrkraft einer Lehrveranstaltung gibt die 
Form des zugehörigen Leistungserfassungsprozesses 
rechtzeitig im Rahmen der Studienfachberatungsin-
formation (z. B. durch Aushang, im kommentierten 
Vorlesungsverzeichnis oder über das Internet) 
schriftlich bekannt. Diese Information muss spätes-
tens zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gege-
ben werden.  
 
(6) Einsprüche gegen einen bekannt gegebenen Leis-
tungserfassungsprozess sind schriftlich mit Begrün-
dung an den Prüfungsausschuss zu richten. Vor einer 
Entscheidung muss der Ausschuss die/den Ein-
spruch-Einlegende/n und die jeweilige Lehrkraft 
anhören. 
 
(7) Für Lehrveranstaltungen, die aus anderen Stu-
diengängen importiert werden, wird die Form des 
jeweiligen Leistungserfassungsprozesses aus dem 
exportierenden Studiengang übernommen.  
 
(8) Nach der Bewertung eines Leistungserfassungs-
schrittes werden die Kandidat/inn/en über das Er-
gebnis informiert und erhalten Einsicht in die jeweils 
für die Bewertung relevanten Unterlagen. Die Frist 
für Einsichtnahme endet in der Regel zwei Monate 
nach Bekanntgabe der Bewertung. 
 
 
§ 11  Belegung von Lehrveranstaltungen 
 
(1) Belegpunkte (BP) dienen der Erfassung der Be-
legung von Lehrveranstaltungen. Mit der Einschrei-
bung in das jeweils erste Fachsemester werden 145  
BP vergeben. Für die Masterarbeit sind keine Beleg-
punkte einzusetzen. 
 
(2) Mit der Belegung einer Lehrveranstaltung erklä-
ren die Studierenden ihre Absicht, an dem dieser 
Lehrveranstaltung zugeordneten Leistungserfas-
sungsprozess teilzunehmen. Die Belegung muss in 
der Regel spätestens in der Woche des Beginns des 
jeweiligen Leistungserfassungsprozesses erfolgen. 
Eine erfolgte Belegung kann bis zum Ende der drit-
ten Woche der jeweiligen Lehrveranstaltung zurück-
genommen werden. Über Ausnahmen entscheidet 
der Prüfungsausschuss. 
 
(3) Die Belegung erfolgt dadurch, dass die Studie-
renden ihre Belegungsabsicht der zuständigen Stelle 
mitteilen. Die Belegung wird mit dem Tage des 
Eingangs gültig. Die erneute Belegung bereits er-
folgreich absolvierter Lehrveranstaltungen ist nicht 
möglich. 
 
(4) Mit dem Belegen einer Lehrveranstaltung werden 
den Studierenden Belegpunkte abgebucht, unabhän-
gig von der Erbringung einer Leistung und unabhän-
gig vom Erfolg in der Lehrveranstaltung. Zieht 
die/der Studierende die Belegung fristgerecht (inner-
halb der ersten drei Wochen des Lehrveranstaltungs-
zeitraumes) zurück, so werden der/dem Studierenden 

die eingesetzten Belegpunkte wieder gutgeschrieben. 
Liegen schwerwiegende Gründe für den Abbruch 
einer Lehrveranstaltung vor (vgl. § 6), so entscheidet 
der Prüfungsausschuss darüber, ob die Belegpunkte 
gutgeschrieben werden.  
 
(5) Die Studierenden können keine Lehrveranstal-
tung mehr belegen, wenn die Zahl der ihnen noch 
verbliebenen Belegpunkte kleiner ist als die Zahl der 
zum Abschluss noch erforderlichen Leistungspunkte. 
In diesem Falle gilt die jeweilige Prüfung als endgül-
tig nicht bestanden. 
 
(6) Bei Studiengangs- oder Ortswechsel werden die 
Belegpunkte, die zur Verfügung stehen, durch den 
Prüfungsausschuss unter Berücksichtigung der Ein-
zelsituation im Sinne dieser Ordnung festgelegt. 
 
 
§ 12 Notenskala 
 
(1) Als Noten zur Bewertung von Leistungen sind 
die folgenden Zahlenwerte zugelassen: 
1 =  sehr gut  (eine hervorragende Leistung) 
2 =  gut  (eine Leistung, die erheblich über den 

durchschnittlichen Anforderungen liegt) 
3 =  befriedigend  (eine Leistung, die durch-

schnittlichen Anforderungen entspricht) 
4 =  ausreichend  (eine Leistung, die trotz ihrer 

Mängel noch den Anforderungen genügt) 
5 =  nicht ausreichend  (eine Leistung, die wegen 

erheblicher Mängel den Anforderungen nicht 
genügt) 

 
(2) Zur besseren Differenzierung können auch Zwi-
schennoten verwendet werden, so dass sich insge-
samt die folgende Notenskala ergibt:  
1,0; 1,3; 1,7; 2,0; 2,3; 2,7; 3,0; 3,3; 3,7; 4,0; 5,0  
 
 
§ 13 Zeugnisse, Urkunden, Bescheinigungen 
 
(1) Hat ein/e Studierende/r die zur Graduierung 
erforderlichen Leistungspunkte aller Teilbereiche 
des Studiums erworben, so erfolgt ihre/seine Gradu-
ierung ohne besonderen Antrag. In diesem Fall erhält 
sie/er ein Zeugnis. Im Zeugnis werden alle Lehrver-
anstaltungen unter Angabe der erworbenen Leis-
tungspunkte, der Module und ggf. der Benotungsin-
formation aufgeführt. Außerdem gibt das Zeugnis 
eine Gesamtnote an.  
 
(2) Die Gesamtnote des Masterabschlusses resultiert 
aus den Noten für Masterarbeit und der Fachnote 
gemäß § 10 Abs. 2 im Verhältnis 3:7. 
 
(3) Die Gesamtnote ergibt sich durch die folgende 
Abbildung:  
1,0 bis einschließlich 1,2:  mit Auszeichnung 
1,3 bis einschließlich 1,5:  sehr gut 
1,6 bis einschließlich 2,5:  gut 
2,6 bis einschließlich 3,5:  befriedigend 
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3,6 bis einschließlich 4,0:  ausreichend  
 
(4) Für die Umrechnung von Noten in ECTS-Grades 
wird die folgende Tabelle zu Grunde gelegt: 
1,0 und 1,3 = A = „excellent“ 
1,7 und 2,0 = B = “very good” 
2,3 und 2,7 = C = “good” 
3,0 und 3,3 = D = “satisfactory” 
3,7 und 4,0 = E = “sufficient” 
5,0 = F = “fail” 
 
(5) Das Zeugnis wird mit dem Datum des Tages 
ausgestellt, an dem die letzte zum jeweiligen Ab-
schluss erforderliche Leistung erbracht wurde. Das 
Zeugnis wird von der/dem Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses unterzeichnet; es trägt das Siegel 
der Universität Potsdam. Das Zeugnis wird durch ein 
Diploma Supplement ergänzt. 
 
(6) Neben dem Zeugnis wird mit dem gleichen Da-
tum eine Urkunde über die Verleihung des jeweili-
gen akademischen Grades ausgestellt, welche den 
Studiengang und das Gesamturteil ausweist. 
 
(7) Mit der Aushändigung der Urkunde wird die 
Berechtigung zur Führung des jeweiligen akademi-
schen Grades erworben. 
 
(8) Vor Abschluss des jeweiligen Studiums wird auf 
Antrag der/des Studierenden eine Bescheinigung 
ausgestellt. Diese enthält alle Lehrveranstaltungen, 
die die/der Studierende im jeweiligen Studiengang 
bislang belegt hat. Gleichzeitig werden die erworbe-
nen Leistungspunkte, Module und ggf. die Beno-
tungsinformation angegeben. Diese Bescheinigung 
wird im Falle der Exmatrikulation von der/dem Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet. 
 
 
§ 14 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung 
 
(1) Wenn Studierende ohne triftige Gründe die Teil-
nahme an einem Leistungserfassungsschritt versäu-
men oder vor Beendigung des Leistungserfassungs-
schrittes die Teilnahme abbrechen, wird eine nicht 
ausreichende Leistung registriert. Dasselbe gilt, 
wenn eine schriftliche Leistung ohne triftige Gründe 
nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit 
erbracht wird. 
 
(2) Die für das Versäumnis oder den Abbruch gel-
tend gemachten Gründe müssen der Lehrkraft unver-
züglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. Im Krankheitsfall ist in der Regel die Vor-
lage eines ärztlichen Attestes innerhalb von fünf 
Werktagen erforderlich. Erkennt die Lehrkraft die 
Gründe an, so wird unverzüglich ein neuer Termin 
anberaumt. Bei Studiengängen mit Belegpunktsys-
tem gelten die eingesetzten Belegpunkte auch für 
den neuen Termin. 
 

(3) Versucht ein/e Kandidat/in, das Ergebnis einer 
Leistungserfassung durch Täuschung oder Vortäu-
schung einer eigenen Leistung oder Benutzung nicht 
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt der 
entsprechende Leistungserfassungsschritt als mit 
„nicht ausreichend” bewertet. Ein/e Kandidat/in, 
die/der den ordnungsgemäßen Ablauf eines Leis-
tungserfassungsschrittes schwerwiegend stört, kann 
von der jeweiligen Lehrkraft oder der/dem Auf-
sichtsführenden von der weiteren Teilnahme an dem 
aktuellen Leistungserfassungsschritt ausgeschlossen 
werden; in diesem Fall wird der betreffende Leis-
tungserfassungsschritt mit „nicht ausreichend” be-
wertet. 
 
 
II.  Studienanforderungen 
 
§ 15 Zugangsvoraussetzungen  
 
(1) Bewerbungen auf Zulassung zum Masterstudien-
gang sind schriftlich beim Prüfungsausschuss einzu-
reichen, der die Einzelheiten des Bewerbungsverfah-
rens regelt. 
 
(2) Die Zulassung muss in der Regel versagt werden, 
wenn die angemessenen Vorleistungen (in der Regel 
mindestens der Bachelor-Abschluss im Sinne dieser 
Ordnung) nicht erfüllt sind. Falls ein Nachholbedarf 
innerhalb der gesetzten Grenze vorliegt, kann der 
Prüfungsausschuss die Bewerberin/den Bewerber 
unter entsprechenden Nachholauflagen zulassen. 
 
(3) Ablehnungsbescheide werden den Bewerberin-
nen/Bewerbern vom Prüfungsausschuss schriftlich 
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen 
mitgeteilt. 
 
 
§ 16 Aufbau des Masterstudiums 
 
(1) Das Masterstudium gliedert sich in die Bereiche 
der Sprachausbildung (zwölf  LP) sowie der Litera-
tur- und Kulturwissenschaft (78 LP) zuzüglich 30 LP 
für die Masterarbeit.  
 
Es sind Lehrveranstaltungen aus den folgenden Mo-
dulen zu belegen: 
 
Sprachausbildung im Institut für Anglistik und Ame-
rikanistik 
 
 Teil-

modul 
Modul 

M1S Schriftlicher Aus-
druck für fortgeschrit-
tene Lerner 

3 LP 

M2S Übersetzung für 
fortgeschrittene Lerner 

3-6 LP

Mastermo-
dul MS 

M3S Sprache und Ver-
mittlungskompetenz für 
fortgeschrittene Lerner 

3-6 LP

12 LP 
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Zu belegen ist das obligatorische Teilmodul M1S. 
Darüber hinaus sind neun LP in den wahl-
obligatorischen Teilmodulen M2S und M3S zu er-
werben. 
 
Literatur- und Kulturwissenschaft (amerikanische, 
britische, post-koloniale) 
 
  Modul insge-

samt 
M1 LK Literaturtheorien   6 LP 
M2LK Kulturtheorien   6 LP 
M3LK Amerikanische Lite-
ratur 

12 LP 

M4LK Amerikanische  
Kultur 

   6 LP 

M5LK Britische Literatur 12 LP 
M6LK Britische Kultur   6 LP 
M7LK Post-koloniale Lite-
raturen und Kulturen 

  6 LP 

M8LK Kolloquium  12 LP 
M9LK Forschungsprojekte  12 LP 

Master-
modul 
M LK 

M10LK Fachübergreifendes 
Modul  

12 LP 

78 LP 

Die Mastermodule M8LK und M9LK sind obligato-
risch. In den wahlobligatorischen Modulen M1LK bis 
M7LK sowie M10LK müssen insgesamt 54 LP erwor-
ben werden. Davon entfallen 15 LP auf fünf Hausar-
beiten (je 3 LP), die in fünf verschiedenen der beleg-
ten Module zu schreiben sind.  
 
 
§ 17 Masterarbeit  
 
(1) Die Masterarbeit wird im letzten Semester des 
Masterstudiums geschrieben. Sie soll zeigen, dass 
die/der Kandidat/in in der Lage ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist ein Problem aus dem ersten Fach 
des Studiengangs zu bearbeiten und die Ergebnisse 
sachgerecht darzustellen. 
 
(2) Die Masterarbeit wird von einer vom Prüfungs-
ausschuss bestellten Prüferin oder von einem Prüfer 
aufgegeben und betreut. Für die Wahl der Themen-
stellerin oder des Themenstellers sowie für die The-
menerteilung hat die Kandidatin oder der Kandidat 
ein Vorschlagsrecht. Dies begründet keinen Rechts-
anspruch.  Die Ausgabe des Themas erfolgt über 
die/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses durch 
das Prüfungsamt. Der Zeitpunkt der Ausgabe wird 
dort aktenkundig gemacht.  
 
(3) Die Bearbeitungszeit für das Thema der Master-
arbeit beträgt maximal 6 Monate. Das Thema und 
der sich daraus ergebende notwendige Untersu-
chungsaufwand sollen innerhalb der festgelegten 
Frist zu bewältigen sein. Die Frist beginnt mit dem 
Tage der Übergabe des Themas der Masterarbeit 
durch das Prüfungsamt. Die Arbeit gilt mit der Ab-
gabe beim Prüfungsamt oder bei der Poststelle der 

Universität vor Ablauf der festgelegten Frist als 
fristgerecht beendet. 
 
(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb 
des ersten Drittels der Bearbeitungszeit zurückgege-
ben werden.   
 
(5) Versäumt die/der Kandidat/in die Abgabefrist 
schuldhaft, so gilt die Arbeit als mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) bewertet. Liegt ein wichtiger Grund für 
das Versäumen der Frist vor, kann die/der Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses nach Rücksprache 
mit der/dem Betreuer/in eine Fristverlängerung bis 
zu einem Monat, im Krankheitsfall entsprechend der 
Dauer der Krankschreibung, gewähren. 
 
(6) Die Masterarbeit ist eine für die Masterprüfung 
eigens angefertigte Arbeit in deutscher Sprache. In 
begründeten Ausnahmefällen kann der Prüfungsaus-
schuss auf Antrag der/des Kandidatin/Kandidaten 
und nach Anhörung der/des Betreuerin/Betreuers die 
Anfertigung der Masterarbeit auch in einer anderen 
Sprache zulassen. Ist die Arbeit in einer Fremdspra-
che verfasst, muss sie als Anhang eine kurze Zu-
sammenfassung in deutscher Sprache enthalten. 
 
(7) Die Masterarbeit ist in einem mit der Universi-
tätsbibliothek abgestimmten elektronischen Format 
sowie als Ausdruck gebunden in drei Exemplaren 
vorzulegen. Sie ist mit Seitenzahlen, einem Inhalts-
verzeichnis und einem Verzeichnis der benutzten 
Quellen und Hilfsmittel zu versehen. Die Passagen 
der Arbeit, die fremden Werken wörtlich oder sinn-
gemäß entnommen sind, müssen unter Angabe der 
Quellen gekennzeichnet sein. Die Arbeit soll in der 
Regel 80 Seiten DIN A 4 nicht überschreiten. Am 
Schluss der Arbeit hat die/der Kandidat/in zu versi-
chern, dass sie/er sie selbstständig verfasst sowie 
keine anderen Quellen und Hilfsmittel als die ange-
gebenen benutzt hat. 
 
(8) Die Abschlussarbeit soll spätestens innerhalb von 
8 Wochen von zwei Gutachterinnen/Gutachtern 
bewertet werden. Die/der Prüfer/in, die/der das 
Thema der Abschlussarbeit gestellt hat, begutachtet 
die Arbeit schriftlich und begründet ihre/seine Beno-
tung gemäß § 12. Die/der zweite Gutachter/in wird 
vom Prüfungsausschuss bestellt. Beträgt die Diffe-
renz bei den Bewertungen mehr als 2,0 oder ist eine 
der Bewertungen schlechter als „ausreichend“, so 
wird vom Prüfungsausschuss ein drittes Gutachten 
eingeholt. Bewerten zwei der dann drei Gutach-
ter/innen die Arbeit als „nicht ausreichend“, so lautet 
die Endnote „nicht ausreichend“. Anderenfalls wird 
sie aus dem arithmetischen Mittel der beiden besse-
ren Bewertungen gebildet. 
 
(9) Zur Verteidigung der Arbeit setzt der Prüfungs-
ausschuss eine Disputation oder ein Kolloquium an. 
Die Bewertung der Disputation oder der Leistung im 
Kolloquium geht mit einem Fünftel in die Bewer-
tung der Gesamtleistung der Masterarbeit ein. 
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(10) Eine mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertete 
Abschlussarbeit kann nur einmal wiederholt werden. 
 
 
III. Schlussbestimmungen 
 
§ 18 Ungültigkeit der Graduierung 
 
(1) Hat ein/e Kandidat/in in einem Leistungserfas-
sungsprozess getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann 
der Prüfungsausschuss im Benehmen mit dem jewei-
ligen Fakultätsrat nachträglich die betroffenen Leis-
tungspunkte entziehen oder deren Noten entspre-
chend berichtigen. Dies kann die Annullierung der 
Graduierung zur Folge haben. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen zur Teilnahme an 
einem Leistungserfassungsprozess nicht erfüllt, ohne 
dass die/der Kandidat/in täuschen wollte, und wird 
diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnis-
ses bekannt, so wird dieser Mangel durch die Verga-
be der Leistungspunkte beseitigt. Hat die/der Kandi-
dat/in die Teilnahme vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, 
so entscheidet der Prüfungsausschuss im Benehmen 
mit dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät 
über die Rücknahme des Zeugnisses. 
 
(3) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und ggf. 
ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis 
ist auch die Graduierungsurkunde einzuziehen, wenn 
die Graduierung auf Grund einer Täuschung zu Un-
recht erfolgte. 
 
(4) Die Bestimmungen über die Entziehung von 
akademischen Graden bleiben unberührt. 
 
 
§ 19 Einsicht in die Prüfungsakten 
 
(1) Unbeschadet des § 10 Abs. 7 sind die für die 
Bewertung relevanten Unterlagen aus dem Leis-
tungserfassungsprozess ein Jahr lang vom Lehrper-
sonal aufzubewahren. Danach können sie an die 
Studierenden ausgehändigt oder ausgesondert wer-
den. 
 
(2) Innerhalb einer näher festzulegenden Frist, spä-
testens ein Jahr nach Abschluss des Prüfungsverfah-
rens, wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf 
Antrag Einsicht in die auf ihre/seine schriftliche 
Abschlussarbeit bezogenen Gutachten gewährt. 
Nach Ablauf von fünf Jahren nach Abschluss des 
Prüfungsverfahrens werden die Abschlussarbeiten 
unbeschadet der Regelung des § 20 ausgesondert. 
 
 
§ 20 Archivierung von Abschlussarbeiten 
 
Abschlussarbeiten, die mit „sehr gut“ bewertet wur-
den, werden nach Ablauf der Frist des § 19 Abs. 2 in 
der Universitätsbibliothek archiviert, wenn die Kan-

didat/inn/en und Gutachter/innen dem nicht wider-
sprechen.  
 
 
§ 21 In-Kraft-Treten und Außer-Kraft-Treten 
 
(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröf-
fentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen 
der Universität Potsdam in Kraft. 
 
(2) Mit Ablauf des Wintersemesters 2009/10 treten 
für die Studierenden der Magisterstudiengänge Ang-
listik und Amerikanistik die Besonderen Prüfungs-
bestimmungen für die Zwischenprüfung im Magis-
terstudium des Faches Anglistik und Amerikanistik 
an der Universität Potsdam vom 4. Mai 1995 (Am-
Bek. UP 1997 S. 115) außer Kraft. 
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ANLAGE 
 
MODULBESCHREIBUNGEN FÜR DAS MAS-

TERSTUDIUM 
 

Anglophone Literaturen und Kulturen 
Sprachausbildung 
 
Mastermodul MS  
12 LP, 8 SWS 
Teilmodul M1S Schriftlicher Ausdruck für fortge-
schrittene Lerner (3 LP, 2 SWS) 
Veranstaltungstyp: Übung, obligatorisch 
Inhaltsbeschreibung: Dieses Teilmodul dient der 
Entwicklung fortgeschrittener Kompetenz im schrift-
lichen Ausdruck. Vermittelt wird die Befähigung, 
mit verschiedenen Quellen zu arbeiten, um ein struk-
turiertes und logisch durchdachtes Argument in der 
englischen Sprache zu erstellen. Die zu behandeln-
den Themen sind philosophischer, pädagogischer, 
naturwissenschaftlicher, politischer und gesell-
schaftskritischer Natur. Ein Hauptmerkmal ist die 
Weiterentwicklung akademischen Stils und eines 
entsprechenden Wortschatzes. 
Qualifikationsziele: Theoretische und praktische 
Kenntnisse der Erstellung eines argumentativen 
Textes in der englischen Sprache. 
Prüfungsmodalitäten: 4 Essays. 
Teilmodulnote: Die Teilmodulnote setzt sich aus den 
Noten der einzelnen Leistungen zusammen. Die 
Gewichtung wird zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekannt gegeben. 
 
Teilmodul M2S Übersetzung für fortgeschrittene 
Lerner (3 oder 6 LP, 2 oder 4 SWS) 
Veranstaltungstyp: wahlobligatorische Übung 
Inhaltsbeschreibung: Dieses Teilmodul dient der 
Vertiefung der Fertigkeit, Texte vom Deutschen ins 
Englische angemessen zu übersetzen. Dabei werden 
die genrespezifischen Merkmale verschiedener Text-
typen dargelegt, zutreffende Grammatik-, Lexis-, 
Syntax- und Stilvarianten besprochen und Überset-
zungslösungen miteinander verglichen. 
Qualifikationsziele:  Verstehen des Zusammenhan-
ges zwischen der Auswahl sprachlicher Mittel und 
dem Entstehen von Sinn; Vertiefung der Fertigkeit, 
Texte ins Englische zu übersetzen. 
Prüfungsmodalitäten: 2 Klausuren. 
Teilmodulnote: Die Teilmodulnote setzt sich aus den 
Noten der einzelnen Leistungen zusammen. Die 
Gewichtung wird zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekannt gegeben. 
Teilmodul M3S Sprache und Vermittlungskompetenz 
für fortgeschrittene Lerner (3 oder 6 LP, 2 oder 4 
SWS) 
Veranstaltungstyp:  wahlobligatorische Übung 
Inhaltsbeschreibung: Dieses Teilmodul dient der 
Weiterentwicklung des Beherrschens der Kommuni-
kationsformen „Präsentieren“ und „Debattieren“. 
Grundlage der Diskussionsrunden sind englischspra-
chige Quellen aus verschiedenen Medienbereichen. 

Studenten müssen in Teams eine komplexe Präsenta-
tion eines ausgesuchten Themas durchführen. 
Qualifikationsziele: Gewandtheit im mündlichen 
Ausdruck; Förderung der Fähigkeit, rational und 
überzeugend zu argumentieren; kompetentes Präsen-
tieren eines komplexen Themas. 
Prüfungsmodalitäten: Vorbereitung des ausgehän-
digten Materials, Referat. 
Teilmodulnote: Die Teilmodulnote setzt sich aus den 
Noten der einzelnen Leistungen zusammen. Die 
Gewichtung wird zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekannt gegeben. 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt der 
Teilmodulnoten. 
 
 
Literatur- und Kulturwissenschaftwissenschaft 
(amerikanische, britische, post-koloniale) 
 
Mastermodule 
 
M1LK Literaturtheorie 
6 LP (2 Veranstaltungen à 3 LP oder 1 Veranstaltung 
à 3 LP + 1 Hausarbeit à 3 LP) 4 oder 2 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar/Vorlesung  
Inhaltsbeschreibung: Gegenstand des Moduls sind 
Theorie und Geschichte der literarischen Gattungen 
sowie literaturtheoretischer Konzeptionen. Hierzu 
gehört die Behandlung von periodenspezifischen 
Ästhetiken, Poetiken und der Theoriebildung literari-
scher Genres. 
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Historizi-
tät und Funktionalität des Literaturbegriffs und neue-
rer Theoriebildung; Fähigkeit zur Anwendung dieser 
Kenntnisse in eigenen Analysen. 
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Protokoll (1 - 2 
Seiten); Thesenpapier (1 - 2 Seiten); Übungsaufga-
ben (1 - 2 Seiten); Klausur, auch open book, (90 
Minuten); kürzere schriftliche Hausarbeit (5 - 8 
Seiten); mündliches Referat (Vortrag im Seminar); 
- zusätzlich als Teil der wahlobligatorischen Stu-
dienanforderungen eine längere schriftliche Hausar-
beit (12 - 15 Seiten, 3 LP). 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M2LK Kulturtheorien 
6 LP (2 Veranstaltungen à 3 LP oder 1 Veranstaltung 
à 3 LP + 1 Hausarbeit à 3 LP) 4 oder 2 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar/Vorlesung,  
(wahl-)obligatorisch - je nach Studiengang 
Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt kultur-
wissenschaftliche Theorien und Analysemethoden in 
aktuellen Bezügen und in historischer Perspektive. 
In Fallstudien zu Phänomenen der britischen und 
nordamerikanischen Kultur werden alle Arbeits-
schritte von der systematischen Auswahl adäquater 
Methoden bis zur Anwendung der entsprechenden 
kulturtheoretischen Konzepte und Fachtermini ver-
mittelt. 
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der kultur-
wissenschaftlichen Theoriebildung sowie ihrer Ana-
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lysemethoden; Vertiefung der eigenständigen An-
wendung von Methoden auf unterschiedliche Kul-
turbereiche. 
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Protokoll (1 - 2 
Seiten); Thesenpapier (1 - 2 Seiten); Übungsaufga-
ben (1 - 2 Seiten); Klausur, auch open book, (90 
Minuten);  kürzere schriftliche Hausarbeit (5 - 8 
Seiten); mündliches Referat (Vortrag im Seminar); 
- zusätzlich als Teil der wahlobligatorischen Stu-
dienanforderungen eine längere schriftliche Hausar-
beit (12 - 15 Seiten, 3 LP). 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M3LK Amerikanische Literatur 
12 LP (4 Seminare à 3 LP oder 3 Seminare à 3 LP + 
1 Hausarbeit à 3 LP) 8 oder 6 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar, wahlobligatorisch 
Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt vertiefte 
Kenntnisse zur sozio-historischen Bedingtheit, me-
dialen Verfasstheit und sprachlichen Strukturiertheit 
literarischer Ausdrucksformen in Nordamerika unter 
besonderer Berücksichtigung epochenspezifischer 
Artikulationen. 
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Methoden 
der literaturwissenschaftlichen Textanalyse; Vertie-
fung der eigenständigen Anwendung dieser Metho-
den in eigenen Analysen 
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Protokoll (1-2 
Seiten); Thesenpapier (1-2 Seiten); Übungsaufgaben 
(1-2 Seiten); Klausur, auch open book, (90 Minuten);  
kürzere schriftliche Hausarbeit (5-8 Seiten); mündli-
ches Referat (Vortrag im Seminar); 
- zusätzlich als Teil der wahlobligatorischen Stu-
dienanforderungen eine längere schriftliche Hausar-
beit (12-15 Seiten, 3 LP). 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M4LK Amerikanische Kultur 
6 LP (2 Seminare à 3 LP oder 1 Seminar à 3 LP + 1 
Hausarbeit à 3 LP) 4 oder 2 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar, wahlobligatorisch 
Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt vertiefte 
Kenntnisse zur sozio-historischen Bedingtheit, me-
dialen Verfasstheit und sprachlichen Strukturiertheit 
kultureller Prozesse und Ausdrucksformen in Nord-
amerika unter besonderer Berücksichtigung epo-
chenspezifischer Artikulationen. 
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Methoden 
der kulturwissenschaftlichen Textanalyse; Vertie-
fung der eigenständigen Anwendung dieser Metho-
den in eigenen Analysen. 
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Protokoll (1 - 2 
Seiten); Thesenpapier (1 - 2 Seiten); Übungsaufga-
ben (1 - 2 Seiten); Klausur, auch open book, (90 
Minuten); kürzere schriftliche Hausarbeit (5 - 8 
Seiten); mündliches Referat (Vortrag im Seminar); 
- zusätzlich als Teil der wahlobligatorischen Stu-
dienanforderungen eine längere schriftliche Hausar-
beit (12 - 15 Seiten, 3 LP). 

Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M5LK Britische Literatur 
12 LP (4 Seminare à 3 LP oder 3 Seminare à 3 LP + 
1 Hausarbeit à 3 LP) 8 oder 6 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar, wahlobligatorisch 
Inhaltsbeschreibung: Das Modul umfasst Veranstal-
tungen mit unterschiedlichen thematischen Schwer-
punkten und verschiedenartigen theoretischen An-
sätzen. Es vermittelt vertiefte Kenntnisse zur sozio-
historischen Bedingtheit, medialen Verfasstheit und 
sprachlichen Strukturiertheit literarischer Ausdrucks-
formen unter besonderer Berücksichtigung epochen-
spezifischer Artikulationen. 
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Methoden 
der literaturwissenschaftlichen Textanalyse; Vertie-
fung der eigenständigen Anwendung dieser Metho-
den in eigenen Analysen. 
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Protokoll (1 - 2 
Seiten); Thesenpapier (1 - 2 Seiten); Übungsaufga-
ben (1 - 2 Seiten); Klausur, auch open book, (90 
Minuten);  kürzere schriftliche Hausarbeit (5 - 8 
Seiten); mündliches Referat (Vortrag im Seminar); 
- zusätzlich als Teil der wahlobligatorischen Stu-
dienanforderungen eine längere schriftliche Hausar-
beit (12 - 15 Seiten, 3 LP). 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M6LK Britische Kultur 
6 LP (2 Seminare à 3 LP oder 1 Seminar à 3 LP + 1 
Hausarbeit à 3 LP) 4 oder 2 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar, wahlobligatorisch. 
Inhaltsbeschreibung: Das Modul vermittelt vertiefte 
Kenntnisse zur sozio-historischen Bedingtheit, me-
dialen Verfasstheit und sprachlichen Strukturiertheit 
kultureller Ausdrucksformen unter besonderer Be-
rücksichtigung epochenspezifischer Artikulationen. 
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis der Methoden 
der kulturwissenschaftlichen Textanalyse; Vertie-
fung der eigenständigen Anwendung dieser Metho-
den in eigenen Analysen. 
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Protokoll (1 - 2 
Seiten); Thesenpapier (1 - 2 Seiten); Übungsaufga-
ben (1 - 2 Seiten); Klausur, auch open book, (90 
Minuten); kürzere schriftliche Hausarbeit (5 - 8 
Seiten); mündliches Referat (Vortrag im Seminar); 
- zusätzlich als Teil der wahlobligatorischen Stu-
dienanforderungen eine längere schriftliche Hausar-
beit (12 - 15 Seiten, 3 LP). 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M7LK Post-koloniale Literaturen und Kulturen 
6 LP (2 Seminare à 3 LP oder 1 Seminar à 3 LP + 1 
Hausarbeit à 3 LP) 4 oder 2 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar, wahlobligatorisch 
Inhaltsbeschreibung: Analyse post-kolonialer litera-
rischer Texte sowie anderer Kulturprodukte anhand 
von literatur- und kulturwissenschaftlichen Theorien 
und Analysemethoden. Hierzu gehört die Vermitt-
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lung vertiefter Kenntnisse zur sozio-historischen 
Bedingtheit, medialen Verfasstheit und sprachlichen 
Strukturiertheit literarischer und kultureller Aus-
drucksformen unter Berücksichtigung kultur- und 
epochenspezifischer Artikulationen. 
Qualifikationsziele: Vertiefte Kenntnis von post-
kolonialen Literaturen und Kulturen einerseits und 
post-kolonialer Theoriebildung andererseits; Fähig-
keit zur Anwendung dieser Kenntnisse in eigenstän-
digen Analysen. 
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Protokoll (1 - 2 
Seiten); Thesenpapier (1-2 Seiten); Übungsaufgaben 
(1 - 2 Seiten); Klausur, auch open book, (90 Minu-
ten);  kürzere schriftliche Hausarbeit (5 - 8 Seiten); 
mündliches Referat (Vortrag im Seminar); 
- zusätzlich als Teil der wahlobligatorischen Stu-
dienanforderungen eine längere schriftliche Hausar-
beit (12 - 15 Seiten, 3 LP). 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M8LK Kolloquium 
12 LP, 8 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar/Kolloquium, obligato-
risch 
Inhaltsbeschreibung: Das Kolloquium bietet ein 
Forum für den Austausch über wissenschaftliche 
Forschungsschwerpunkte sowohl für Studierende 
kurz vor der MA-Arbeit wie auch für Lehrende und 
für Postgraduierte. 
Qualifikationsziele: Im Kolloquium wird ein Über-
blick über die rezente Forschungs- und Theorien-
entwicklung und spezielle Schwerpunktsetzungen 
gegeben. 
Prüfungsmodalitäten: mündliche Präsentation. 
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
M9LK Forschungsprojekte 
12 LP, 8 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar/Tutorium, obligatorisch 
Inhaltsbeschreibung: Dieses Modul dient der Vorbe-
reitung der MA-Arbeit durch die vertiefende Anlei-
tung zur systematischen Erarbeitung einer komple-
xen wissenschaftlichen Fragestellung. Die tutoriale 
Struktur ermöglicht es, individuelle Arbeitsschritte 
zu entwickeln und diese mit ihren Problemen und 
Resultaten a) in persönlichen Konsultationen mit 
einem/r Dozent/in abzustimmen („directed reading“) 
und b) in einem Forum anderer vor dem Examen 
stehender Studierender zu präsentieren und zu disku-
tieren. 
Qualifikationsziele: vertiefte Kenntnisse der Metho-
den der literatur- und kulturwissenschaftlichen Ana-
lyse; Fähigkeit zur Anwendung dieser Kenntnisse in 
eigenen Arbeiten.  
Prüfungsmodalitäten: wahlweise Übungsaufgaben, 
Kurzpräsentationen (mündlich/schriftlich), Exposés 
(schriftlich), Thesenpapiere.  
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 

M10LK Fachübergreifendes Modul 
12 LP (4 Veranstaltungen à 3 LP oder 3 Veranstal-
tungen à 3 LP + 1 Hausarbeit à 3 LP) 8 oder 6 SWS 
Veranstaltungstyp: Seminar, Vorlesung, wahlobliga-
torisch 
Inhaltsbeschreibung: Das Modul bietet Studierenden 
die Möglichkeit, sich mit literatur- oder kulturwis-
senschaftlich relevanten Themen, Problemstellungen 
und Lösungsansätzen in anderen Fächern der Philo-
sophischen Fakultät vertraut zu machen und eine 
interdisziplinäre Perspektive zu gewinnen. 
Qualifikationsziele: werden jeweils durch die beleg-
ten Veranstaltungen festgelegt. 
Prüfungsmodalitäten: richten sich jeweils nach den 
belegten Veranstaltungen.  
Modulnote: Die Modulnote ist der Durchschnitt aller 
Noten, die dem Modul zugeordnet sind. 
 
 


